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1878. 


1 über die Antwort der ruſſiſchen Regierung auf den engliſchen Me- 
Telegraphiſche Depeſ chen diationsvorſchlag. Der „Standard“ ſchreibt: „Rußlands Antwort 
der Thorner Zeitung. 7. 1. 78. 1. Nm. iſt in ihren Ausdrücken nicht beleidigend, noch kann aus ihren 
Petersburg, 7. Januar. Offieielles Telegramm. Großfürst Nikolaus Hauptinhalt nothwendigerweiſe gefolgert werden, daß der Schritt, 
meldet an den Raiſer Alexander: Am 3. d. Mis. nahmen unſere Trup- den England gethan, ein Fiasko iſt. Die geſunde Vernunft der 
pen nach einem unbedeutenden Scharmützel bei dem Dorfe Wratſchede wna, Engländer wird ſie leh daß bis zu dieſem Punkte England 
dei welchem wir nur 24 Soldaten verloren, Sophia ein, in Recht . i in den 
Bu kareſt. 7. Januar, Der „Romanul“ melde, daß die Rufen keim Ne hat ſich gekränkt zu fühlen, noch iſt etwas in dem 
Sophia, genommen hätten. Details fehlen. Ton der ruſſiſchen Antwort vorhanden, was den Eindruck recht⸗ 
7. 1. 78. 3 Nm. fertigen könnte, daß fie ein Akt der Feindſeligkeit iſt. Fürſt Gort⸗ 
Petersburg. 7. Januar. Die Agenc rufe telegraphirt, daß Privat. ſchakeff iſt ein zu großer Meiſter in der Kunſt der Diplomatie, 
uk, Mn kn ee, e um u an ed den Meng, nr Send. e 
r. ud erheilten 9 A 2 2 ; a = 
Bein, werben fie nnd rufe, Delegice ee n d eu enten zu Selekigen, wide u Sher der Met |ein, Ben 
ieſe A d i olitit jei hervorgerufen durch die 2 ; A 1 5 a 
Diele Yenderung ber englischen g ; 9 Europa nicht wiederholt ſehen dürfte. Der nächſte Schritt 
den das britiſche Kab net zu thun hat wird von dem Lande mi 


hungen Gortſchakoffs. 
ü ber ſi t. intenſiver Aengſtlicheit überwacht werden * 

a ’ ch Mm ö 0 „Inzwiſcheng nimmt die Agitation gegen die Aktionsluſt der 
Thorn, den 7. Januar. Regierung im ganzen Lande immer größere Dimenfionen an. Der 
j er Feſttage und der Landtagöferien in in der Stadtrath von Leeds hat mit 41 gegen 7 Stimmen eine Petition 
verfleſſenen Woche durch Angelegenheiten der inneren Politikf an die Regierung angenommen, worin dieſelbe erſuch: wird, eine 
wenig unter brochen worden. Die miniſterielle und die kirchliche ſtrikte Neutralität den Kriegführenden im Orient gegenüber auf» 
Kriſis fährt fort, die öffentliche Meinung zu beſchaftigen, ſo wenig recht zu erhalten. Die Petition verlangt eine Berufung an das 
feſt auch der thatſächliche Boden iſt, auf den fi die Diskuſſion Volk, im Fall die Situation für England's Intereſſen ſich kriti⸗ 
hierbei ſtüßen kann. Die größte Aufmeikſamkeit erregt wohl dieſſcher geſtalten ſollte. Der Gemeinderath von Birmingham nabm 
gegenwärtige Lage der orientaliſchen Frage, und bei Betrachtung eine Reſolution an, welche gegen jedwede Aktion proieſtirt, die 
England in ein en Krieg zur Aufrechterhaltung eines barbariſchen 
und ſeinem Verfalle entgegengehenden Despotismus verwickeln 
fönnte. In dem Glauben, daß kein wirkliches britiſches Intereſſe 
bis jetzt gefährdet worden oder gefährdet werden dürfte, wird der 
terung die Beobachtung einer ſtrikten Neutralität dringend an's 
able n Carton⸗Buildings, Paternofter-Square, wurde 
a n Bürgern der Ci n Lon⸗ 
don abgebalten, welche n . = Ne 

dern in den orien aliſchen Krieg hineingezogen zu werden. 

Auf dem Kriegsſchauplatze hat General Gurko in ganz ähn⸗ 
licher Weiſe, wie er ſeiner Zeit ſich in dem Befip des Scheipko⸗ 
paſſes ſetzte, jo auh;die Straße von Sofia, die er direkt, ſolanze 
ihm Mehemed Ali gegenüberftand, nicht zu forciren vermocht hatte, 
durch ein kühnes Umgebungsmanöver in ſeinen Beſitz gebracht. 
Auf einem Fußſteige, der öſtlich von der Hauptſtraße das Gebirge 
überfteigt, ſchickte er feine Nachhut über den Etropol⸗Balkan und 
kam ſo der in letzter Zeit vielgenannten Stellung von Kamarli in 
den Rücken. Die Türken ſahen ſich in Folge deſſen genöthigt, die» 
ſelbe zu räumen und der Fall von Sofia, deſſen Verbindung mit 
Adrianopel bereits unterbrochen iſt, dürfte die nächſte Folge fein. 
Ob danach noch weſtlich Adrianopel den Ruſſen erfolgreich Wider⸗ 
ſtand zu leiſten ſein wird, iſt ſehr zweifelhaft. Auf dem öſtlichen 
Theil des Kriegsſchauplatzes iſt es wieder völlig ruhig geworden, 
nachdem die Oſtarmee ſich durch einige Rekognoszirungen überzeugt 
hatte, daß die Türken ihre bisherigen Stellungen noch beſetzt halten. 
Es ſcheint, als ob dieſer Theil der ruſſiſchen Invaſionsarmee vors 


t 


y Die Stille d 


Es iſt in ſeltſames Schauſpiel, ſelbſt die ruſſenfeindlichen 
Blätter Englands in völliger Uneinigkeit zu ſehen, in der Beur⸗ 
theilung der Haltung Rußlands gegenüber dem engliſchen Vers 
miltelungsunternehmen. So ſchreibt der „Daily raph “; 
Die ruſſiſche Regierung hat einen großen und beiſpielloſen Schr 
0 Wir wollen nicht durch die Aeußerung eines weiteren 

orieö,der brennenden Entrüſtung, welche die engliſche. Bruſt bejeelen 
muß, die Ungeduld entflammen, die entiteben wird, wenn die Be⸗ 
handlung der engliſchen Regierung verſtanden wird. Wir ſetzen 
voraus, daß angeſichts dieſer ungeheuren Beſchimpfung alle ehrli⸗ 
chen und patrtorfgen Perſonen ſich unverzüglich von der proruſſi⸗ 
ſchen Faktion unter uns losſagen und fleudig die Anhänger der 
Regierung rerſtärken werden. Wenn ſie eines ſtärkeren Argumente 
als dieſen letzten Schritt des Fürsten Gortſchatoffs bedürfen, ſo 
müſſen wir geſtehen, daß wir ihnen keines zu liefern haben.“ — 
Die „Pall Mau Gazette! findet ieſe Auslaſſung kindiſch und 
albern, aber ihrem Ingrimm über die Entgegnung des ruſſiſchen 
Kanzlets macht fie in folgenden Sätzen Luft: „Wir Alle wußten 
vorher, daß wenn immer der ruſſiſche Kanzler eine Gelegenheit 
erhäli, eine erniedrigende Depeſche an Ihrer Majeſtät Regierung 
zu richten, er ſich derſelben bedient. Es wurde voraus geſchen, daß 
er eine engliſche Mediation zurückweiſen würde, weil dies nicht 
allein dem ruſſiſchen Hofe angenehm ſein würde, ſondern auch, 
weil es gethan werden konnte ohne irgend einen ſehr ernſtlichen Grund 
der Beſchwerde zu bieten. Und obwohl die Verweiſnug der Friedens 


ein Wechſel im Oberbefehle ſtattgefunden hat, indem der unfähige 
er Paſcha durch den Kurden Ismail Hakki Paſcha er⸗ 
etzt iſt. 

Das Geheimniß von Limoges, die Gewißheit, daß der Staats⸗ 
ſtreich unmittelbar vor der Thüre geſtanden. daß bereits die Pas 
tronen vertheilt waren, welche den Widerſtand des Volkes brechen 
ſollten, hat in Frankreich die Freude über den endlichen Beginn 
eines verfaſſungsmäßigen Regimentes weſentlich getrübt. Man 
fieht jetzt, daß es wohl nicht die beſſere Einſicht, ſondern die Ue⸗ 
berzeugung geweſen, daß das Heer für die Politik des Verbrechens 
nicht abſolut zuverläſſig ſei, welche die Nation vor einer ſchweren 
Prüfung bewahrt hat. Wenn auch dieſe Angelegenheit in der 
Kammer nicht nnerörtert bleiben und zu den ſchwerſten und mohl⸗ 
begründetſten Vorwürfen gegen den Träger der Staatsgewalt und 
ſeine bisherigen Rathgeber Veranlaſſung geben wird, ſo iſt doch 
kaum zu hoffen, daß der verbrecheriſche Plan in ſeinem ganzen 
Umfange klar gelegt werden wird. Dagegen iſt die Rechtfertigung, 
welche die Regierung für ihre Maßregeln verſucht hat, ſo plump 
und ungeſchickt, daß fie jeden Zweifel an den eigentlichen Abſich 
ten beſeitigt. 


| 


Der Krieg. 


Der „Standard“ beftätigte geftern, daß die Regierung Rufe 


land zur Namhaftmachung der Friedenzbedingungen aufgefordert 


und hinzugefügt habe: wenn Rußland dieſem Geſuche mit der 


Behauptung ausweichen ſollte, der Friede zwiſchen ihm und der 
Pforte ſei nicht die Sache Englands, und wenn der Krieg alsdann 


zur weiteren Niederwerfung der Türkei fortgeſetzt werde, ſo würde 


die engliſche Regierung hierauf erwidern, fie könne weder einen 
vollſtändigen Sturz der Türkei, noch au 
derſelben mit Rußland zugeben. 
den Dos Water de en Deteräbourg maß pe er 
r R aufmerf er zwiſchen der Rede Tor 
nen Verf eule der, Standard 
beſtehe, und fügt hinzu, daß die neuen beſonderen Inteteſſen, von 
denen der „Standard“ ſpreche, noch immer nicht definirt ſeien, es 
ſei doch wünſchenswerth, dieſelben kennen zu lernen. — Gegen⸗ 
über den Mittheilungen der „Morningpoſt“, daß die engliſche 
Regierung beſchloſſen habe, das Petersburger Kabinet um die Be⸗ 
dingungen zu befragen, unter welchen die ruſſiſchen Truppenkom⸗ 
mandeure inftruirt ſeien, einen Waffenſtillſtand zu gewähren, wird 
von mehreren Journalen übereinſtimmend hervorgehoben, daß eine 
ſolche Einmiſchung — vorausgejegt, daß jene Mittheilung auten⸗ 
ſtiſch ſei — nur ein Vorwand ſein könne, das engliſche Publikum 


gegen Rußland zu erbittern, da letzteres natürlich gezwungen ſei 
ein ſolches Anſinnen abzuweiſen. 5 natürlich gezwungen ſei, 


Deutſchland. 
Berlin, 6. Januar. Miniſter Graf Eulenburg hat am 


Zeitung. 


ch einen Separatfrieden 


Waffenſtillſtandsfrage an die Generale im Felde unzweifelhaft 
5 en iſt, glauben wir nicht, daß damit eine Belei⸗ 
8 der eine Demüthigung der Türkei beabfichtigt 


zugsweiſe unter den Unbilden des Klimas zu leiden hätte. Eben⸗ 3. d. Abends feine Reiſe angetreten ini 

5 ee , ) Lbe d. a „ nachdem er vor einigen Tas 
10 nn auf 8 aſiatiſchen Kriensſchauplatze die Einflüſſefgen vom Kaiſer zur Abſchieds⸗Audienz empfangen Mi. war. 
er Witterung lähmend auf die Operationen, die ſich ruflie[Die Reife geht zunächſt nach Karlsruhe dann nach Vevah in der 


digung Englands oder 3 er x 4 Wit 
urde.* — Der offiziöje „Standard“, ſowie die ruſſenfeindliche ſcher Seits auf langſame Truppenanſammlungen in der Ebene von] Schwei . \ U 1 
1 cht die Entrüstung des „Daily Telegraph“ Erzerum beſchränken, während auf der Seite der Türken abermals 7 dan in be Le e 
DD ——— ——— —TV—Z——Z— ——=—— 


„Morning Poſt 't heilen. ni 
Die verliebte Nedaktion. 


dig üppigen Zobel, mit dem fie aus zeſchlagen und gefüttert war, 
berührte, und als Andrea ſich mit ſeiner Hilfe mit nachläſſigem 


Novelle von e N 5 3 Pelzwerk ſchmiegte, erbebte er bis 

nab zu den Fußſpigen. ie bemerkte es und ſtellt ſich, um ihn 

Sacher Masoch. zu necken, vor den Spiegel. „Ich weiß nicht,“ murmelte ſie dann, 

(Fortiegung.) „das Glas zeigt gar jo ſchlecht heute, es bleibt mir nichts übrig, 
„erwiderte der 


als Sie zu fragen, wozu habe ich auch Sklaven, nun, wie jebe 


benſo boshaft ich aus?“ 


Profeſſot mit bes in der Lägeln, das zu Zeiten e 
ein konnte, als es. er Regel gutmüthig war. Wunderbar,“ rief Brand i i vo⸗ 
It das gnädige Fräulein, wollte jagen gnädige Baroneſſe rigen Jahrhunderts.“ f dau, „ganz wie eine Czarin des vo 


„Das iſt ein ſehr verdächtiges Kompliment,“ ſchmollte die 
ne 


Schöne. 

„Alſo — zum Niederknieen ſchön,“ machte Brandau feinen 
Fehltritt gut. 

„Beweiſen Sie es, indem Sie niederknieen,“ gebot Andrea 
mit einem muthwilligen Lachen. Schon knieete Brandau zu ihren 
hr en Füßen und neigte t 40 dem Si 10 ne; 

in der Thür erſcheinend, fie tru nieder, aber ſie trat raſch zurück. „Sie ha en mich überzeugt,“ 
beute ein herrliches Sammett!eid von jenem fanfken Seba beffen ſagte fie, „ſtehen Sie jetzt auf, lagen er 1 Diamant, daß 
Glanz uns nicht blendet, ſondern wohithut und erftiſcht. Indem er eintreten darf, und wenn er en mir iſt, bleiben Sie in der 
fie eben dor Collier beſeſtigte, fuhr fie fort: „Helſen Sie mir Nähe. Suchen Sie zu bören, aiich ſagt und was ich 
nur tal in die Jacke. Sie wies auf einen Stuhl, der an der antworte, ich bin auf eine jener U Prepoſitionen gefaßt, 
Thür fand, und rat einen Schritt zurück. Brandau ſeßte Gpernd wie fie der Preſſe täglich gemacht und von derſelben täglich mit 
den Fuß über die Schwelle, er ſtand jetzt im Bondoir ſeiner einem verbindlichen Lächeln angenommen werden. Meine Beuriffe 
lickte, von all' den weißen Vorhängen, die ſich gleich von Ehre ſind aber von den in den meiften Redaktionen geläufigen 


ort. - 

| „Wollen Sie jo freundlich ſein, Herr Brandau, und nachſe⸗ 
hen,“ bat der alte Herr. Der es Augur ließ ſich nicht ein 
weites Mal mahnen, ſondern eilte durch Bibliothek und Salon 
1 das Kabinet des Chef, fand a er das reizende Neſtchen leer. 
Schon wollte er umkehren, als eine helle Stimme im Nebenzim- 
mer fragte, wer da ſei. Er meldete den Banquier. Ich bin ſo⸗ 
gleich fertig,“ ſprach Andrea, 


hat eine Toilette, um die ſie kann beneiden jede Koͤnigin, was 
Königin! jede Kaiſerin.“ 

„Setzen Sie ſich doch,“ erwiderte Andrea. 

„Wie ſie befehlen,“ fuhr der Banquier fort, „aber es muß 
Sie ein heidniſches Geld koſten, Baronin, dieſer Haushalt, rein 
fürſtlich! dieſe Toiletten und endlich dieſe Zeitung Freilich, der 
Herr General haben ein ſchönes Vermögen hinterlaſſen, drei Mil⸗ 
lionen jagt man, aber heutzutage ſpekulirt alle Welt, Prinzen von 
Geblüt, ſag' ich Ihnen, ſpielen auf der Börſe, ſollten auch ſpeku · 
liren, Baronin, mit Ihrer Zeitung. Gutes Programm, guter 
Titel. Blatt bat viel Kredit, weil immer Wahrheit jagt, unbe» 
ſtechlich, ganz unbeſtechlich, aber jetzt follten ſich zu Nutzen machen 
Kredit des Blattes und —* 

„Und anfangen mich beſtechen zu laſſen,“ unterbrach Andrea 
mit hellem Lachen den Banquier. 

„Wie haißt beſtechen?“ fragte Herr Diame 
leicht zuckend, „wenn einer macht ein Geſchäft, ein gutes Geſchäft 
und der andere hilft ihm dabei, fo verftebt es ſich von ſelbſt, daß 
er auch will ſeinen Antheil an dem Geſchaft. Heißt das ber 


ſtechen?“ 

Gewiß nicht,“ entgegnete Andrea, „aber es kommt darauf 
jan, ob derjenige, der dabei bilft, es in der Ueberzeugung thut, ein 
gutes Werk, ein nützliches Unternehmen zu fördern und vor Allem, 
honettes iſt.“ 


Gott über die Welt, ein Geſchäft, bei dem man gewinnt 


r Diamant, die Achſeln 


ob das Geſchäft ein 


Herrin und b . 5 eläuft 8 3 
Echten Sommerwolken aufblähten, den blizenden Spiegeln und ſehr verſchieden. Für alle Fälle ift es alſo gut, wenn ich einen 120 Prozent, iſt gewiß ein honettes Geſchäft.“ 
zierlichen Nippes geblendet, von einem eigenthümlichen Duft, der eugen habe.“ „Sie geſtatten mir wohl zu zweifeln.“ 


emach erfüllte, berauſcht, verwirrt umher. Brandau führte hierauf den Banquier in das Kabinet des 
Cbefs, ſchloß die gelbe Portiere und blieb hinter derſelben im 


Sie nicht, die Jacke.“ 
Schon hob er ſie vom Seſſel, es war das erſte Mal, daß Salon ſtehen. Er verlor lange Zeit kein Wort von dem Geſpräche, 


er etwas Aehnliches in Händen hatte, bisher hatte er den Lurus, das ſich jezt entipann. 

der ſchöne vornehme Frauen mit einer Art wollüſtigen Zaubers „Eine ſuperbe Toilette, Baronin,“ begann Herr Diamant, 

umgiebt, nur aus der Ferne angeſtaunt, wie Mozarts füße Melo“ ebenſo originell als reich, ſehr reich, echrer Sammer und ruſſiſcher 
ie Venusbilder Titians, es durchſchauerte ihn, als er Zobel, kenne das, kenne das, charmant, Gott fol mich ſtrafen, 


dien oder di N 
jept die fürſtliche Jacke, ihren weichen grünen Sammet, den gol-|wenn ich nicht der ganzen Stadt erzähle, daß die Baronin Geiereck 


das kleine G 
„Hören 


„Werd ich Ihnen entwerfen den ganzen Plan,“ fuhr der 
Banquier fort, „werden Sie ſehen, daß es iſt ein gutes, ein ren⸗ 
tables, ein honettes Geſchäft. Er ſprach jetzt fo leife, daß es 
Brandau unmöglich war, mehr als einzelne Worte zu erhaſchen, 
aus denen er nur ſo viel entnahm, daß es ſich um ein ähnliches 
Inſtitut handle, wie die berüchtigte Dachauer Bank. 

„Herr Diamant“ begann jetzt die Baronin, „Sie kennen 
mich viel zu wenig, deßhalb vergebe ich Ihnen die 


1 


Präfident des Reichsjuſtizamts Staatdjefrelär Dr. Fried⸗ 
bers bar fi in Begleitung der geheimen Regierungsräthe Dr. 
Dieyer und Neumann nach Leipzig begeben. Die dortige Geor— 
welche dem Reichsgericht als Interimiſticum dienen ſoll, 
rr! eingehenden Beſichtigung unterwo fen werden. Nach 
d betreffs des Umbaues der Lokalitäten der Georgenhalle 
u Leipzig für die Zwecke des Reichsgerichts Beſchluß gefaßt wer- 
Ahrſcheinlich wird vom Reichstag ſchon in der nächſten 
ine Summe hierfür in Anſpruch genommen. 

Dem verſtorbenen General der Infanterie von Schwartz 
eben, ommandirendem General des 13. Armeekorps, widmet die 
Noche, Allg. Zig. folgenden Nachruf: 

dem verewigten General verliert die Armee wiederum 
einen ber hervorragendſten Führer aus den letzten weligeſchichtlichen 
Fangen deſſen Name in unvergänglicher Weiſe mit denkwürdigen 
ie Münchengrätz und Königgrätz, ſowie mit dem blutigen 
nge bei Vionoille verknüpft iſt. Auch auf den Gefechts⸗ 
feldern bei La Mars und Les Tapes, 6. bis 7. Oktober 1870, 
eien den Kämpfen an der Loire führte der General jeine 
Zruppen unter ernſten und ſchwierigen Verhältniſſen an den Feind 
und ug weſentlich zur glücklichen Entſcheidung jener in den 
Annalen der vaterländiſchen Kriegsgeſchichte unvergeßlichen Waffen: 
thaten bei. 

König und Vaterland werden den verdienſtvollen Offizier, 
welchem die Gnade Seines Kriegsherrn ſtets in wärmſter Weiſe 
augemenbet war, und deſſen Bruſt die höchſten militäriſchen Ehren⸗ 
zeichen zmückten, in aufrichuger Empfindung betrauen und dem 
Daß piedenen ein ehrendes Andenken bewahren.“ 

Ueber die dem Bundesrathe, wie berichtet, vom Reichs— 
angler vorgelegten Gejeyentwürfe betr. die Gewerbe-Orduung und 
bie lrichtung von Gewerbegerichten wird offiziös berichtet: 

Das erſte Geſetz bezieht ſich auf Abänderung des Titel 7 (ge— 
erbliche Arbeiter) und berührt die 88 105 — 139 der Gewerbeord— 
Fang. Außerdem wird Titel 2 in den 88 146—150 und 154, 
inn die Beſtrafungen etwaiger Zuwiderhandlungen gegen 
die Beitimmungen der Gewerbeordnung feſtgeſetzt ſind, von den 
Aenderungen berührt. Dies Abänderungsgeſetz ſoll am 1. Januar 
Kraft treten. In der Begründung wird hervorgehoben, 
Kkoöſung der den Bundesregierungen geſtellten Aufgabe, 
and den im Reichstag vorwiegend zum Ausdcuck gelang. 
ton Meinungen, davon auszugehen ſei, daß die Reviſionsarbeiten 
wnähft auf diejenigen Fragen beſchränkt werden, bei denen das 
Beben f nach Abänderung des Geſetzes am meiſten hervorgetre- 
ten id bei denen die Anſchauungen über die Art der Abän⸗ 
derung ich am meilten genähert haben. Aus dieſem Geſichtspunkte 
ergeben ich folgende Ziele als die nächſten: Eine größere Siche⸗ 
ang geen die Verletzung des Arbeitsvertrages; eine ſtrengere 
Daun des Lehrlingsberhältniſſes; eine Regelung der Beſchafti⸗ 
„ geendlicher Arbeiter mit Berückfichtigung der beſonderen Ver⸗ 
bober verſchiedenen Juduſtriezweigez eine zweckmäßige Ausbildung 
der zur Erledigung der Streitigkeiten zwiſchen Arbeilsheeren und 
Arbetſern vorgeſchriebenen Einrichtungen. Für Reviſionen aller 
äbrisen zrundjäglihen Beſtimmungen der Gewerbeordnung wird 
bie gegenwärtige Zeit nicht geeignet gehalten, da die Anſchauungen 
uber dasjenige, was von der Geſetzgebung zur Abhilfe der empfun 

ebelnände erwartet werden darf, weit auseinandergehen. 
für richtiger gehalten, unter dieſen Umſtänden der Zeit 
noch um für klärenden Einfluß zu laſſea. Es bleibt vorbehal⸗ 
ion, ejhöpfende Motive zu den beantragten Aenderungen ausar⸗ 
beiten laſſen, ſobald die Bundesregierungen Stellung genom» 
men zahen. Jedoch find den einzelnen Paragraphen des Gejep- 


omimwurs Erläuterungen beigegeben. — Der zweite Geſetzentwur 
ie Errichtung von Göwerbegerichlen und bee Regeln Nd 


Dertabrens vor denſelben nebſt Uebergangsbeſtimmungen zur Ue⸗ 
g aus dem jetzigen Zuſtande. 


Ausland. 


terreich. Wien, 6. Januar. Die hochoffizioͤſe „Montags⸗ 
rehne“ den momentanen Stand der Friedensverhandlungen ber 
Iprechend, ſchließt ihre Ausführungen damit, daß die inneren Wir⸗ 
ten bazu beitragen, der Türkei die Nothwendigkeit eines Waffen ⸗ 
ſtillſtandes nahe zu legen. In ſofern habe der Friede einige 
Chancen gewonnen. Völlig geklärt ſeien die Perſpektiben der 
Verſtändigung indeß noch nicht und es wird wahrſcheig lich einige 
Zeit noch wahren, ehe der Frieden mit Sicherheit zu erwarten ſei. 
Wenn die Pforte die Forderung Rußlands wegen direkter Unter⸗ 
handlungen annimmt, jo ſind unleugbar die erſten vorbereitenden 
Schritte geſchehen. 


Self 
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in England ſeit einigen Tagen ſtark im Wachſen begriffen. In 


Uebereinftimmung mit Lord Beaconsfield verlangen die Königin Frau v. 


Kulm, 4. Januar. (Or. Corr.) (Legate.) Die verſtorbene 
Wilkazyckka in Wabe; hat für den Verein . 


und der Prinz von Wales eine energiſche Aktion. Der Botſchafter ſtützung der lernenden polniſchen Jugend in Weſtpreußen 33,000 
Layard in Konſtantinopel ſucht von dort aus in gleichem Sinne A; für die polniſchen Waiſen und Kranken in Kulm und Ums 


auf Lord Derbh einzuwirken. Die anderen Miniſter ſind weniger 
kriegeriſch entſchloſſen. Indeſſen iſt alle Hoffnung auf eine fried⸗ 
liche Verſtändigung mit Rußland nach nicht aufgegeben. Die wid. 
tigſte Frage bleibt die wegen der Dardanellen. Während einerſeits 
Fürſt Gortſchakoff energiſch auf Oeffnung der Dardanellen beſteht, 
ſind andere gleichfalls einflußreiche ruſſiſche Staatsmänner der An⸗ 
ſicht, daß dieſe Frage nicht werth ſei, einen Konflikt mit England 
herbeizuführen; man möge die Dardanellenfrage deshalb lieber vor⸗ 
läufig in suspenso belaſſen, ohne indeß mit dieſem Aufſchub ein 
Präjudiz für die vitalſten Intereſſen Rußlands zu Ihaffen. In⸗ 
zwiſchen droht England Gallipoli und Batum zu beſetzen, doch 
wird vor Eröffnung des Parlaments keine entſcheidende Maßregel 
getreffen werden, ſo daß die anderen Mächte noch Zeit haben, ihren 
verſöhnenden Einfluß geltend zu machen. 

England. London, 6. Januar. Das bekannte Unterhaus⸗ 
mitglied Forſter hielt geſtern in einer Volksverſammlung zu Brad- 
ford eine längere Rede, in welcher er ſagte, es ſei für England 
noch kein Grund vorhanden, ſich an dem Kriege zu betheiligen, 
auch werde ſchwerlich ein ſolcher zu Tage treten. Der Obſerver 
glaubt zu wiſſen, daß Frankreich an England die Anfrage gerich— 
tet hätte, ob es betreffs Egypten in Aktion zu treten beabſichtige. 
Das engliſche Kabinet habe eine verneinende Antwort gegeben. 

— Die Miniſterkriſis dauert fort, doch dürfte eine Ent⸗ 
ſcheidung nicht vor Zuſammentritt des Parlamentes ftatifinden. 

Italien. Rom, 6. Januar. Der Courrier d'Italie und die 
Nazione geben folgende Details über die Unterhandlungen zwiſchen 
Gambeita, dem König und Depretis. Der Courrier behauptet, 
Gambettas Miſſion beſtehe in einer Anfrage, ob Italien Oeſter⸗ 
reich mit der Forderung einer Gebietserweiterung beunruhigen 
werde, falls England, Oeſterreich, Frankreich gemeinſchaftlich in 
Aktion treten. Gambetta habe keine bewaffnete Theilnahme Ita⸗ 
liens verlangt, ſondern nur die formale Verbindlichkeit, Oeſterreich 
zu beruhigen. Als Gegenleiſtung garantirte Frankreich die Inte⸗ 
grität Italiens auf der Baſis des 1870er Beſitzſtandes. Depretis 
babe geantwortet, Italien verlaſſe die Neutralität keineswegs und 
verzichte auf jeden Vortheil aus der Ortentfrage. Nazione ſagt, 
der Gegenſtand der Unterhandlung Gambettas mit dem König ſei 
nicht gerade die Anbahnung neuer Bündniſße geweſen, ſondern nur 
persönlicher Gedankenaustauſch über die bedeutendſten Tagesfragen. 
Dennoch ſeien Verſicheruagen über künftige Beziehungen Italiens 
zu Frankreich gewechſelt worden. In der Kirchenpolitik wollte der 
König wie bisher jede Suprematie kirchlicher Gewalt verhindern, 
aber ohne Gewaltmittet. Jeder kirchliche Fanatismus ſei ohnmäch 
tig ohne die Hilfe der klerikalen Mächte welche Europa bei gutem 
Willen leicht verhindern könne. Gambetta antwortete, Frankreich 
habe ſich zur Republik bekehrt, weil es keinen liberalen König ge- 
funden, der wie Viktor Emanuel Vaterland und Freiheit gleich 
liebe. Die Sympathien Frankreichs für Italien lebten hauptſäch⸗ 
lich in Republikanern. Franzöfiſche Republikaner würden nie in 
Italien gegen das Königthum Propaganda machen. Nach der Na⸗ 
zione telegraphirte Gambetta das Geſpräch ſofort nach Paris. 
Wie „Fanfulla“ erfährt, ließ Depretis in Wien und Berlin Er⸗ 
klärungen abgeben, um Deutſchland über Gambettas Reife zu be 
ruhigen. Italien halte feſt am Dreikaiferbunde. Gambettas An⸗ 
weſenheit habe die Lage nicht verändert. Der Kriegsminiſter be⸗ 
rief die Reſerveoffiziere der Artillerie ein. — Lamarmora's Be: 


äbniß fi 9 itiag 3 Uhr ſtatt. Die Leiche wird 
eee Ram ee lion fur 1 
mal wurde eröffnet. N 


Ytovinzielles. 


G Flatow, 6. Januar. (Or. Corr) In dem ca. 1 Meile 
von hier entfernten Dorfe Zakrzewo hieit ſich ſeit längerer Zeit 
ein Geiſtlicher auf, welcher heimlich Amtshandlungen verrichtet ha⸗ 
ben fol. Ver beauftragte Gensdarm fand denſelben aber nicht 
mehr vor, da der junge Geiſtliche es vorzog, dem Dorfe den Rücken 
zu kebren. — Ein Viehhandler in dem Dorfe P. ſtand im Ver⸗ 
dachte den Viehhändler Sch. in Thorn ermordet zu haben. Der 
biefige Gensdarm F. verhaftete denſelben und ſtellte auf Anord— 
nung der Königl. Staatsanwaltſchaft ein Verhör an. Wie wir 
hören, iſt der Verhaftete einige Tage darauf freigelaſſen worden, 
da er ſchuldlos war. — In dem Städtchen Vandsburg iſt jeit 
dem 4. Januar er. ein Johanniter⸗Kreis⸗Krankenhaus eingerichtet 
word Als Arzt für dieſe Kranken hat fi dort Dr. Krebs 


Frankreich. Paris, 6. Januar. Nach hier eingetroffenen niedergelaſſen. — Sonntag, den 20. Januar cr. findet hier die 


diplomatiſchen Berichten aus London iſt die kriegeriſche Agitation] General- Verſammlung des Vorſchuß. Vereins ſtatt. 
— — — . — — . — (Ü—8—“— —— — En En nn nn innen 


Beleidigung, welche in der Zumuthung liegt, ein ſolches Unterneh⸗ 
men zu unterſtützen.“ 


„Haben Sie gehöct?“ fragte dieſe, wenige Augenblicke ſpäter 
in der Portiere erſcheinend, Brandau. Und als dieſer bejahte, 


„Beleidigung!“ ſchrie der Banquier auf. „Wenn ich Ihnen fuhr fie fort: „Was jagen Sie dazu würden Sie es unweiblich 


jage, daß Prinzen von Geblüt machen ſolche Geſchäfte, von Gras 
fen, Geheimräthen und Generalen gar nicht zu reden, Beleidigung! 
wenn man anbietet 500 Prozent ohne Gefahr.“ 

„Wenden Sie ſich doch an andere „Journale,“ ſprach 
Andrea, immer ruhig, aber immer die echte große Dame, 
welche jetzt leider mehr und mehr ausſtirbt, jeder Zoll Adel und 
Ehre. 

ö „Hätte mich gewendet,“ betheuerte Diamant, „wenn die an⸗ 
deren Blätter noch hätten Kredit, aber man hat ſo viel empfohlen 
in den Journalen, Banken und andere Geſchäfte, ſchlechte Ge⸗ 
ſchäfte, daß Niemand mehr glaubt den Journalen. Ihnen aber 
glaubt man. Ich bin ein honetter Menſch, und rede deshalb of⸗ 
fen, ohne Ihr Blatt iſt das gute honette Geſchäft abſolut nicht zu 
machen, alſo was verlangen Sie, Baronin?“ 

„Wenn dieſes honette Geſchäft obne mich wirklich nicht zu 
machen iſt,“ gab Andrea zur Antwort, jo bin ich vollkommen befriedigt 
und verlange weiter nichts, als daß Sie das Vergnügen Ihrer 
Geſellſchaft anderen Sterblichen nicht länger vorenthalten.“ Das 
ſchwere Kuiftern einer Sammtrobe verrieth, daß Andrea ſich er 
hoben hatte, Brandau zog ſich von der Thüre zurück, und blätterte 
in einem Album, das auf dem Tiſche lag. 

„Wollen Sie mehr? Sagen Sie, was Sie wollen?“ rief der 
Banquier. 

„Wir geben 55 Prozent.“ 

„Herr Diamant, Sie werden unverſchämt,“ ſprach Andrea 


mit einem Ton, deſſen Strenge den Banquier in demſelben Maße ſtzung der geſammten Redaktion ſeit feinem Eintritt in dieſelbe. 


zu erſchrecken ſchien, als er den jungen Auguren im Nebenzimmer 


entzückte. 
„Sie wollen alſo nicht machen das Geſchäft?“ fragte der er⸗ 


ſtere, bereits auf der Schwelle. 


„ ich ähnliche Individuen mit der Reitpeitſche traktiren 
möchte?“ 
5 „Ich würde nur jubeln,“ rief Brandau mit leuchtenden 
ugen. 
„Wirklich?“ ſagte Andrea, „das will ich mir für künftige 
Fälle merken.“ 

„Nehmen Sie 60 Prozent,“ ſagte in dieſem Augen- 
blicke Herr Diamant oder eigentlich nur ſein ſchwarzer Krauskopf, 
welcher ſich zwiſchen den Thürflügeln in den Salon zwängte. Ans 
drea verließ denſelben raſch, mit großen kühnen Schritten. „Was 
thut fie thun ?“ fragte der Banquier vertraulich den Novizen, „fie 
nimmt an, 60 Prozent, iſt aber auch ein ſchönes Geld.“ 

„Die Baronin holt ihre Reitpeitſche,“ ſagte 


„Will ſie ausreiten?“ 

„Nein —“ 

„Was win ſie denn?“? 

„Ihnen auf Ibren beleidigenden Antrag antworten.“ 

„Mit der Reitpeitſches“ ſchrie Herr Diamant auf, „empfehle 
mich beſtens. Wünſche wohl zu ſpeiſen.“ 


Brandau 
kalt. 


gegend 22,500 Ar; für ein polniſches Siechenhaus 
18,000 &, und für die polniſch⸗ katholiſchen Anſtalten in Bes 
rent 22,5000 K beſtimmt. Die Verwendungsgelder dieſer Les 
Bere a ein Comité, das ausſchließlich aus Nationalpolen 
eſteht. 

x Die Diöceje Kulm zählt 576,156 Katholiken, welche 
ſich auf 251 Parochien vertheilen: Außer den Pfarrkirchen zählt 
die Diöcefe 183 Filialkirchen. Geiſtliche waren in der Diöcefe 
409, davon find ohne Amt 79. In der Diöceſe find zwei Dom⸗ 
herrenſige vacant und ein Ehrendomherrnſitz. Vereinigte Gemein⸗ 
den find 25 vorhanden, nämlich Badowo, Bobowo, Biuß, Poln. 
Brzozie, Bütow, Czarnowo, Czarnylas, Schwirſen Heinrichswalde, 
Koßczotek, Krojanke, Kalkau, Lesno, Leg, Muhlbanz Niewieſcin, 
Ogorzeling, Oliva, Oſtromeczko, Thorniſch Papau, Pluznig, Prauſt, 
Pezechlowo, Stendſitz und Schottlano. Von dieſen Pfarrſtellen 
haben nur neun Vicare, von denen der in Bruß für beſtimmte 
Zeit auögewiejen iſt. Geſtorben find im vergangenen Jahre 12 
Geiſtliche. 

8 Pelplin, den 6. Januar. (Org. Corr.) Der Pielgrzym 
läßt ſich öfters Briefe von ausgewieſenen und ſich jetzt in Adria⸗ 
nopel aufhaltenden Moͤnchen ſchreiben, die wegen des darin enthal. 
tenen Blöoſinnes einer Beachtung werth erſcheinen. In dem legs 
ten Briefe ſchreibt der Reformatenmönch Raſchke das Folgende: 

„Schon früher hatte die Pforte Gelegenheit ſich zu über 
zeugen, daß die katholiſchen Bulgaren keinen Theil an dem 
Aufſtand nahmen. Das haben vor uns die lürkiſchen Beam⸗ 
ten anerkannt. Der gegenwärtige Krieg könnte ſie davon 
noch beſſer überzeugen, weil auch nicht ein Katholik auf 

Seiten der Ruſſen trat. Es ſagte zu uns ein höherer türs 

kiſcher Officier: Wenn alle Bulgaren Katholiken wären, 

fände dieſer Krieg nicht ſtatt. Es giebt für die Bulgaren 
keine Zukunft, ſetzte er nachdenklich hinzu, als die, katholiſch 
zu werden; anders werden wir ihnen niemals vertrauen.“ 

Dieſe Sehnſu yt, die Bulgaren katholiſch zu machen, iſt recht 
charakteriſtiſch. Wenn die Ruſſen zweifelhafte Katholiken zur gries 
chiſchen Kirche bekehren — dann jammert man in allen Tonarten. 
Wenn die Türken aber die Bulgaren anhalten möchten, katholiſch 
zu werden, das wäre ein verdienſtliches Werk, nach der Logik des 
Pielgrzym. 

Danzig, 5 Jannar. Dieſer Tage ſiedelt auch die Kaſſe 
der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn nach Danzig über, ſo daß 
nun die Direktion und die Kaſſenverwaltung der betreffenden Ei⸗ 
ſenbahn hier ihren Sitz haben. 

Der hieſige Bildungs⸗Verein begeht am nächſten Sonnabend 
das erſte Stiftungsfeſt in feinem neuen Vereins hauſe. Daſſelbe 
ſoll demgemäß feierlicher als ſonſt ausgeſtattet werden, auch iſt an 
die Vertreter der ſtädtichen Behörden, die Lehrerſchaft des Vereins 
und an die Vorſtände einer Anzahl verwandter Veretuge der Stadt 
Danzig und der Nachbarſtädte Einladung ergangen, dem Feſte als 
Ehrengäſte beizuwohnen. Acht Tage ſpäter, am 19. Januar be⸗ 
geht der Gewerbe⸗Verein ebenfalls ſein Stiftungefeſt. Mit Leß⸗ 
terem ſchließt eine Sojäprige Wirklamleit diefes Vereins ab, wes⸗ 
halb auch hier darauf Bedacht genommen iſt, durch entſprechende 
Veranſtaltungen die Feier möglichſt zu erhöhen. 

Die Wahl des Herrn Bürgermeilter Hagemann zu Halberſtadt 
iſt durch eine geſtern hier eingetroffene königl. Cabinets⸗Ordre vom 
22. Dezember beſtätigt worden. N 

Die erfte Nummer des neuen lan dwirthſchaftlichen Preß⸗Orga⸗ 
nes, were , läggeren abend ndlungen der landwirthſchaftliche 
Central⸗Verein für Weſtpreüßen Fur 1er en Bezirk wieder in's Leben 
gerufen hat, iſt geſtern, erſchienen. Dleſelbe wird durch ihre ger 
tällige Form und den jorgfältig redigirten Inhalt raſch die Aner⸗ 
kennung der intereſſirten Landwirthe finden, zumal der fehr billige 
Preis von 75 Pf. pro Vierteljahr bei wöchentlichem Erſchernen die 
Verbreitung dieſes Fach blaues auch in denjenigen Kteiſen, deren 
Haushaltsplan einen Poſten für literariſche Bedürfniſſe ſonſt nicht 
enthält, ermöglicht. In einem Vorwort, weiches der Vorſtand 
des Central⸗Vereins an der Spitze der erſten Nr. veröffentlicht, 
wird hervorgehoben, daß das Wiedererſcheinen der „Weſtpr. lande 
wirthſch. Mittheilungen“ ſich nicht als neues Unternehmen, ſon⸗ 
dern als die Reactiolrung einer alten, bisher zum Jahre 1864 
beſtehenden Einrichtung darſtelle, und nur ſeine Form ſich geän⸗ 
dert babe. Als Ziel des neuen Blattes (das bekanntlich bei A. 
W. Kafemann erſcheint) wird in dieſem Vorwort bezeichnet, 


in Thorn 


die Jatereſſen des Central Vereins weſtpreußiſcher Land- 
wirthe und feiner Filial-Vereine zu vertreten, als Binde 
mittel des Vereinslebens zu wirken, die Vereine unter ſich 


m —— —-— 
jept, da fie alle beiſammen ſaßen, eraſthaft, aus ihren Cigarren 
gule Gedanken ſaugend, jetzt imponirten fie ihm doch wieder, und 
mehr als Alle der Chef, die reizende Andrea im ſchlichten, bis an 
den Hals geſchloſſenen ſchwarzen Seidenkleide. Ihr zur liuken 
Seite auf dem grünen Sopha ſaß Profeſſor Pämerlein, welcher 
ihre feine vornehme Hand in der ſeinen hielt und mit einer jelie 
gen Aufmerkſamkeit betrachtete, als gälte es auf derſelben Inch» 
nabeln zu entziffern, während Wiedl rechts ſeinen Stuhl ganz nahe 
zu ihr gerückt hatte und Frau und Kinder vergeſſend, ſich mit eie 
nem frommen Behagen, das unwiderſtehlich zum Lachen reizte, in 
ihr goldenes Haar und den Hals, der unter demſelben ſchimmerte, 
vertiefte. Siebeneichen, welcher der Baronin gegenüber im Kreiſe 
ſaß, jfandirte und reimte offenbar ein neues Poem auf die „Gött⸗ 
liche“ denn von Zeit zu Zeit murmelte er unzuſammenhängende 
Worte, wie Liebe, Triebe, oder Himmel, Schimmel, Gewimmel, 
Kümmel, und ſchüttelte ſeine Locken wie ein Menagerielöwe feine 
Mähne vor der Fütterung. Ppili's Leidenſchaft für die Allge⸗ 
liebte bekundete ſich ausschließlich durch dicke Schweißtropfen, welche 
in ihrer Gegenwart ſtees auf feine Stirne traten und von ihm mit 
einem tofaleidenen a abgetrocknet wurden, das den Duft von 
tauſend Reſeden peſendete. Er lag dann vor ihr auf Gott Amors 
Amboß wie ein tlühendes Eisen, das fie nur zu ſchmieden brauchte, 


ſo lange es b⸗ß war, aber jedesmal wieder kühle werden ließ, die 


Er verſchwand eilig, einen penetranten Patchouligeruch zurück-] Grauſame, die für Jeden, ſogar für die im Chore gleich Unken 
laſſend, und erzählte im Caſino, mit der Baronin Geiereck jei kein jeufgendex Herren Teiteles, Weinlich und Perlmutter, ſtets nur das 


Geſchäft zu machen, ſie habe nur Sinn für — Sport. 


Es war ein feierlicher Augenblick für Brandau, die erſte Si⸗ 


Mit jedem Einzelnen ſtand er auf verkrautem Fuße, er hatte ſich 
mit dem Schlachtmeſſer des Redaklionsdieners Schober ebenſo be⸗ 
freundet, wie mit der großen Scheere des Herrn Weinlich, er 


Brandau ſab durch die offene zeigte die Geduld eines Engels in dem Anhören der Iyriihen Ge— 


Portiére, wie Andrea dem Zudringlihen den Rücken kehrte, ohne dichte Sic veneichens und hörte ſogar einmal den erſten Akt ſeiner 


ihn weiter einer Antwort zu würdigen. 


empfehlen. 


Diamant entfernte ſich, Tragsdie ohne ihm ein Leid zuzufügen, mehr eis elumal halte er 
ſcheinbar auf das Höchſte entrüftet, ohne ſich bei der Baronin zu Tetteles Waſſer in feinem Gumminapf gegoſſen und ſogar ie | 
) 13 amerikaniſche Enthüllungen mit Wohlwollen aufgenommen, aber 


gleiche wohlwollende Lächeln hatte. 

Rein, doch nicht für Alle. Wenn ihr Auge unbemerkt auf 
Bandau ruhen blieb, dann lag in dem Blick deſſelben etwas Ern⸗ 
ſtes, ja Böſes, Ungeduld wechſelte, wie es ſchien, mit Unzufrieden⸗ 


(heit und Trauer, aber dies waren nur Momente, dann konnte fie 


wieder ſcherzen und muthwillig ſein, und wenn ſie die Herren zu 
neden bezann, Brandau mehr als alle anderen mit der liebens⸗ 
würdigen Geißel ihres ſtets geiſtvollen, aber nie verletzenden Spot⸗ 


tes ireffen. 
(Fortſetzung folgt.) 


in Communication zu halten, und die Fa berfelben allen 
Gewerbsgenoſſen gegenüber in überſichtlicher 
u bringen. — Schließlich entnehmen wir dem neuen Blatte noch 
per Mittheilungen: Der oſtpr. landw. Verein Gilgenburg 
iſt bei der Centralſtelle dahin anträgig geworden, der Frage der 
Errichtung eines ſtehenden Feitviehmarktes in Danzig und eines 
direkten Exportes von hier nach Cngland näher zu treten. 
Da frühere von hier ausgehende diesfällige Verſuche einen unbe 
friedigenden Erfolg gehabt haben, ſo dürfte Diele Frage wohl erſt 
in Fluß kommen können, wenn die ungünſtige Behandlung, welche 
England dem importtrten Maſtvieh zu Theil werden läßt, beſeitigt 
und die ganze Angelegenheit auf legislatoriſchem Wege durch das 
britiſche Parlament geordnet il. — Die Anmeldefriſt zur Molke ⸗ 
rei-Ausſtellung in Elbing ift dis zum 15. Januar verlängert. 
Inowrazlaw, 6. Januar. (Or. Corr.) In der am 3. 
d. Mts. abgehaltenen Stadtverordneten-Sitzung wurde Rechtsan⸗ 
walt Hönigel zum BVorfigenden, Herr Salinendirektor Beſſer zum 
Stellvertreter, Kreisgerichts Sekretär Grager zum Schriftführer, 
Kaufmann J. Jacosſohn zum Stenvertreter deſſelben erwählt. 


Coc ales. 
Thorn, 7. Januar 1878. 

— Unfere werthen Abonnenten konnten dies Mal nicht alle die illu⸗ 
ſtrirte Sonntagsbeilage erhalten. Die Erweiterung der Abonnentenzahl 
war erheblicher, als wir in der Beſtellung der Beilage vorgeſehen hatten. 
Wir haben deshalb ſofort eine Nachbeſtellung aufgegeben und werden in 
einigen Tagen denjenigen Abonnenten, welche diesmal das Blatt nicht 
erhalten konnten, dasſelbe nachliefern. Wir bitten für dieſe Verzögerung 
um Verzeihung. a 

— Gefern Alltag um zwei Uhr fand das Begräbnig des Gymnaſial⸗ 
lehrer Eduard Müller ſtatt. Von Nah und Fern waren Zeichen liebe⸗ 
voller Trauer um den Dahingeſchiedenen eingelaufen. So ſandte ein 
Schüler des Verſtorbenen im Namen mehrerer anderer aus Berlin ei⸗ 
nen prachtvollen Loberkranz. Die außerordentlich ſtarke Betheiligung 
bei dem Begräbniſſe bewies die Anhänglichkeit und Theilnahme der 
Bürger für den Verſtorbenen. Dem Sarge voran ſchritten die Filer 
in großer Zahl. Auf dem Kirchhof ſang die Liedertafel den Choral: 
Jeſus meine Zuverſicht. Hierauf ſprach Hr. Prediger Geſſel ein liefempfun⸗ 
denes Gebet. Demnächſt ſang bei Einſenkung des Sarges die Aeder⸗ 
tafel jenes prächtige ſtimmungsvolle Quartett: „Gebt mir ein Lied ins 
Grab hinein.“ Nach dem Segen fangen ſchließlich muſtcaliſche Brü⸗ 
der der Loge nach der Melodie: „Es ift beſiimmt in Gottes Rath 
das nachſtehende von einem Logenbruder verfaßte Lied: 

Iſt je ein Bruder liebenswerth 
Und von uns Allen hochverehrt 
Geſchieden, 
Biſt Du es edler Menſchenfreund. 
Deß Herz und Sinn mit uns vereint 
Geblieben 
Dein Angedenken werden wir 
JNunſern Herzen ktreulich Dir 
Erhalten, 
Bis auch für uns die Seit erſcheint, 
Au unſceim Grab die Hand der Breund 
Mag falten. 
Nun ſchlummere ſanft in Grabesrub! 
& O, Friedensengel tröſte Du 
— Die Seinen, 
Die trauernd um die Gruft bier ſtehn, 
Geſenkten Blicks hinunterſehn 
Und weinen. 
Getroſt den Blick binaufgericht'! 
Der Erde Schmerz, er trifft ihn nicht, 
Es ſchaut der Geiſt des Ew'gen Licht. a 

— Dem Herrn Kaufmann G. Adolph i, wie ihm geſtern mitgetheilt 
wurde, in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Hebung des Handels 
Thorn's der Titel Commerzienrath verliehen worden. Heute Miltag 
wurde durch eine Deputation Ken nt und der Handelskammer 

rn Adolph das Diplom überreicht. 

2 — * Zune, welche Herr Ad. Wentſcher am Sonnabend veran⸗ 
ſtaltete, bot durch das werthvolle Programm, wie die Tüchtigkeit der 
executirenden Künſtler und namentlich auch einiger Dilettantinnen einen 
außergewöbnlichen Genuß. Es ſoll nichts weniger, als eine Verken⸗ 
nung der hoben Verdienſte der Herren Lang und Schapler ſein, die auch 
neulich Abends wieder in dem Vortrage des Bet hov'ſchen C-Moll Trio 
wenn wir den Hauptaccent in die⸗ 
ſem anerkennden Lobe auf die Leiſtung einer Jungen Dam legen, 
welche vorgeſtern wohl zum erſten | 
fang. Die junge Dame beſitzt eine Friſche 
Ausgiebigkeit und Biegſamkeit der Stimme, 
den. Und zu dieſen rrefflichen Mitteln 
tion, ſaubere Behandlung der Coloratur und vor 


ng de ee i swarme Auffaſ⸗ mochte man die 
mebr werth, als alle dies, eine ſelbſtſtändige begeiſterungeide 1 er 

jung. Wir füplen ung umfomehr verpflichtet dieſem beſcheiden blühen⸗ und die Herausgabe 
den Talente unfere unverbohlenſte Anertennung auszufprechen, als auch ternichs hängt ſomit 


in unſerer Stadt das zünftige Virtuoſenthum 
aufdringlicher Reelame breit macht. 


Die diesjährige err Shwnrgeriiptsfigung beginnt am 7. Januar d. J. fchritten und dürften d 


wiee wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle. 2. den Bauerſohn Sta⸗ 


orm zum Ausdrucke nislaus Schulz aus Samin wegen verſuchten Mordes. 


Am 9. Januar a, den Schiffer Friedrich Rapaczynski von hier, 
b, den Arbeiter Anton Karczewski von bier ad a wegen vorſätzlicher 
Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge, ad b, wegen Beihilfe. 

Am 10. Januar a, den Maurer Otto Deutſchmann aus Col. Brinsk 
b, die Maurerfrau Caroline Deutſchmann geb. Gerber, ad a, wegen 
verſuchter Nothzucht, ad b, wegen Beihilfe. 

Am 11. Januar 1. a, den Poſtbriefträger Alexander Szymanski 
aus Gollub, b, den Maler Franz Szymanski von ebendort, ad a, wegen 
Unterſchlagung amtlicher Gelder und Urkundenfälſchung, ad b, wegen 
Beihilfe. 2. den Arbeiter Joſeph Tomaszewski aus Kolodziejewo wegen 
ſchweren Diebſtahls im Rückfalle. 

Am 12. Januar 1. den Arbeiter Adalbert Staniszewski aus Bo: 
rowno wegen ſchweren Diebſtahls iu Rückfalle. 2. den Arbeiter Johann 
Jaszkowski aus Witkowo wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls im Rück⸗ 
falle. 

Am 14. Januar. a. den Arbeiter Johann Lewandowoki. b. den 
Arbeiter Johann Wilangowske, beide aus Dorf Richnau wegen Raubes 

Am 15. Januar. a. den Arbeiter Stanislaus Lachowicz aus Plock. 
b. den Arbeiter Conſtantin Janiszewski aus Gniewkowo. c. die Eigen⸗ 
thümerfrau Pauline Krahn geb. Niederer aus Schönwalde. d. den Ar⸗ 
beiter Joſeph Ruminski aus Kl. Mocker. a da und b wegen wieder⸗ 
holten Diebſtahls im Rückfalle. a de und d wegen Hehlerei. 

Am 16. Januar den Arbeiter Ignatz Schulz aus Colonie Brinst 
wegen eines ſchweren und eines einfachen Diebſtahls. 

— berlehreverhältulſe auf den Eiſenbabnen in Rußland. Bis auf 
Weiteres iſt die Fracht⸗ und Ellgut⸗Annahme via Kursk nach Charkow 
allo auch nach den deutſch⸗ruſſiſchen Verbandsſtationen Taganrog und 
Roftow (Gnilowskaja), eingeſtellt. Von dieſer Bertehrsbeſchränkung find 
nur die Rerierungs⸗ und Schienen⸗Transporte ausgenommen. 

— Der Handelsminister hat kürzlich in einem zu Königsberg vorgekom⸗ 
menen — den Beamten der königl. Oftbahn einen Erlaß zugehen laſ⸗ 
ee Weber für die Folge einzelne ſowie Collectiv⸗Petitionen ſtreng 

„ Crajeet über die Weihfel. Czerwinsk⸗Marienwerder: (22) Warlu—⸗ 
bien⸗Graudenz: über die Eisdecke bei 5 I ge 
über Beer; deen e e Fußgänger 

„I Leb aler Anforderungen der Polizei kommen doch häufig die Haus⸗ 
befiger ihren Verpflichtungen, das Trottoir zu reinigen nur Ang 
Die Polizei ſah ſich deßhalb beute früh genöthigt, mehrfach exekutiriſch 
die Straßenübergänge und Seitenwege reinigen zu laſſen. 


Ver ſchiedenes. 


— Der Berliner Proteftantenverein hielt am i 
Abend im Oberlichtſaale des Rathhauſes ſeine 595 Bienen 
Generalverfammlung ab, welche der Erledigung geſchäftlicher An⸗ 
gelegenheiten gewidmet war. Nach dem vom Prediger Lie. Hoß⸗ 
bach erſtatteten Jahresbericht zählte der Verein im abgelaufenen 
Jahre 601 zahlende Mitglieder. Die Einnahmen betrugen 3356 
Ay, die Ausgaben 3321 Ay, jo daß — abgesehen von dem an 
den Redakteur der proteſtantiſchen Kirchenzeitung noch zu zahlen⸗ 


Iden Betrag von 150 Ar ein Beſtand von 35 A verbleibt. 


Mit dem Uebergang der Redaktion des Evangeliſchen Gemeinde⸗ 
Nen dem Prediger Rohde auf den Prediger Schmeidler iſt das 


ſt 


8 trotz aller Mühe nicht zu Stande zu bringen 
jenes wichtigen Theils der Memoiren Met— 
von dem gufen 2% len der enaliihen Ren 

Druck der mit gewöhnlichen Schriftzügen geſchrie⸗ 
=. des Staatskanzlers iſt ſchon weit vorge⸗ 
ie erſten drei Bände des Werkes demnächſt 


unter dem Vorſitz des Herin Kreisgerichts⸗Direktor Schmohl aus Culm ſerſcheinen. 


und ſind zu derſelben als Geſchworene einberufen: A. aus dem Kreiſe 
Thorn, die Herren: 1) Kaufm. Louis Angermann aus Thorn; 2) Guts⸗ 
beſitzer Adalb. Anſpach aus Grzywno; 3) Beſitzer Ernſt Berg aus Ply⸗ 
waczewo; 4) Gutsbeſitz. Fritz Beyling aus Goſtkowo; 5) Gutsb. Ernſt 
Breland aus Mirakowo; 6) Gutsbeſitz. Otto Buchholz aus Neuboff; 
7) Kaufm. Hugo Claas aus Thorn; 8) Bantvorſteher Dr. v. Donimirski 
aus Thorn; 9) Hauptm. a. D. Rich. Dultz aus Thorn; 10) Gutsbeſitzer 
Herrm. Engel aus Kl. Lanſen; 11 Gutsbeſitz. Max Feldt aus Kowraß; 
12) Mühlen beſitz. Jul. Fiedler aus Culmſee; 13) Kaufm. Herm. Fuchs 


aus Thorn; 14) Beſitz. Peter Görtz aus Alt Thorn; 15. Spedit. Ewan. f 
Großmann aus Thorn; 16) Gntsbeſitz. Jul Gründler aus Kuchnia; deutet. 


17) Rittergutsbeſitz. Fried. Guntemeyer aus Browina; 18) Ritterguts⸗ 
beſis. Aug. Hempel aus Rubinkowo; 19) Königl. Oberamtmann Franz 


2 egt i A 
Höltzel aus Kunzendorf; 20) Gutsbeſitz. Hans Kuhlmay aus Marienbof; boff a literariſche Pläne 
21) Kaufm. Ad. Kuntze aus Thorn; 22) Zimmerm. Jul. Kuſel aus ſer eri 


Thorn; 23) Kaufm. Bernh. Leyſer aus Thorn; 24) Nittergutgbefit. Rob. 
Linze aus Zelgno; 25) Gutsbeſitz. Johan. Meiſter aus Sängerau; 26) 
Hauptm. a. D. Eug. Meisner aus Thorn. B. aus dem Kreiſe Stras⸗ 
burg die Herren: 27) Gutsbeſitz. Block aus Kl. Kſionsken; 28) Guts⸗ 
verw. Elsner aus Sumnwko; 29) Mühlengutsbeſitz. Rochon aus Goglowko 
und 30) Gutsbeſitz. Schmelzer aus Golcezewko. 

Zur Verhandlung kommen folgende Sachen: Am 7. Januar wieder 
\. den Gaſtwirth Mathias Kowalkowski von hier, Fiſcherei⸗Vorſtadt, 
vegen wiſſentlichen Meineides. 2. den Inſtmann Franz Jakubowski 
ar Kowalski aus Adl. Neudorf wegen Doppelehe und Urkunden: 
älſchung. 

Am 8. Januar 1. den Einwohner Johann Zdrojewski ! 


55 auerufeld zu Ehren wird es nächſtens in 

en, 5 von dort berichtet, ein intereſſantes 55 ge⸗ 
ben. Das Luſtſpiel „Leichtſinn aus Liebe“, das Bauernfeld vor 
6 Jahren — am 13. Januar 1831 — zum erſten Male aufe 
führen ließ, geht nächſtens am Hofburgtheater zum 100 Male in 
derne. Aus dieſem Anlaſſe wird ein Bankett jtattfinden, arran. 
Bert von Mitgliedern des Burgtbeatens. Hätte Dingelſtädt noch 
in „Haus“ gemacht, ſo würde er wohl bei ſich den Neſtor der le⸗ 
benden Luſiſpieldichter fetirt haben. Aber mit dem Ableben jeiner@at. 
tin, der einſt jo gefeierten Luger, hat ſich der Solon des geiſtreichen Drama⸗ 
ur gen geſchloſſen, was einen berben Verlust für Wiens ſoziales Leben be- 
1 Bauernfeld trägt die Laſt jeiner “7 Jahre mit |pielender Leichtig⸗ 
feit, arbeitet täglich volle ſechs Stunden an ſeinem Stehpulte 
der verſchiedenſten Gattung. 

r alt zu werden und, an Auber und ahnliche Lebenskünſt⸗ 
tinnernd, hält er ſich noch für ziemlich jung. — Wenn auch 
zur im Gen ausgeſprochen, — liegt doch ein Körnchen Ernſt in 
dem Projekte, das er jüngst etlichen Freunden lachend verrathen: 
zu feinem pundertſten Geburtstage ſelber ein Feſtſpiel ſchreiben. 
Die Menge ſeiner Arbeiten iſt wahrhaft unüberſehbar. Was er 


der Bühne geleiſtet mag ſchon daraus hervor 

i | f gehen, daß ſein Name 1Io0hoo +. . 
bisber elwa fünfzehnhundert Male auf dem Affichen des Burg⸗ Jan.- Febr. 
er hat alſo mehr als vier Theaterjahre ausgefüllt. April-Mai ee 
Wöchseldiskonto: .. Au sa 


theaters erſchien; 


und 0 
Er Januar 


Fonds- und Produlten-Vörſe. 
Thorn, den 7. Januar. (iſſack und Wolff.) 


Wetter: Thauwetter. 
Weizen flau, 


Noggen ebenfalls niedrigere bez 


Gerſte matter 145—150 KA. 
Hafer 120 125 Ax. 

Erbſen 125-130 Ar. 
Rübkuchen 7,50 — 8,50 Ar. 
Futtermehl 5,50 - 6,00 A. 


bei ftärferem Angebot bez. 185— 205 Ax. 
„für feine Qualität bis 129 4 


Königsberg, 5. Januar. (C. L. Anderſch.) 


Im Getreidegeſchäft find bemerkenswerthe Veränderungen im Haufe 
dieſer Woche nicht eingetreten; bei nur bla Bufubren, * na⸗ 


mentlich von Rußland geringer ſind, 


als man nach dem Sch der 


dortigen Oſtſeehäfen erwartet batte, fanden faſt alle Artikel bei nter 
Qualität regelmäßigen Abſatz zu bisherigen Preiſen; die etwas matter 


Stimmung fei 
übergehend 


' eizen am beutigen Markte wird hoffentlich nun vor⸗ 
ein, obwohl nicht zu überleben iſt, daß die Zufubren in 


England, dem Regulator für die Weizenpreiſe, ſehr bedeutend find. 


Wolle. 
der letzten Woche ſehr klein; 


An den inländ 


iſchen dior dagen war das Geihäft in 


man ſchätzt das am Schluß des ares 


lagernde Quantum in Berlin 
16,000 Etr., ein ähnliches Quantum wie in anderen Jahren. 


Man bezahlte heute für; 
Welzen 
pro 85 pfd. 


auf ca. 30,000 Ctr., in Breslau auf ca 


hochbunten inländiſchen 120 à 132 pfd. 80 & 98 Sgr. 
ruſſiſchen 121 pfd. 93 Sgr., 128 pfd. 102 Sgr., 


bunten inländiſchen 117 & 132 pfd. 72 & 90 Sgr., 
1 122,3 pfd. 79½ Sgr., 124 pfd. 82 Sgr., 
gr. 


pfd. 85 


rothen inländiſchen 120 a 130 pfd. 74 a 88 Sgr., 
ruſſiſchen 2 20 pfd. 76 Sgr., 122/3 pfd. 78 Sgr., 129 pie. 


85 & 89 Sgr. 


Sommer⸗ 119 pfd. 73 Sgr., 124/5 pfd. 78 Sgr. 128% 
pfd. 80 Sgr., 130 pfd. 83 Sgr 


pfb. 84 ar. 
inländiſchen 120/21 pfd. 50¼ Sgr., 122 pfd. 51½ Sar, 123 
ruſſiſchen 113 pfd. 47 Sgr., 119 pfd. 49 Sgr., 


gr., extra große höher, 
gr. 


Roggen 
pro 80 pfd. 52¼ Sgr., 126/7 pfd. 55 Sgr 

Gerte große 44 à 55 Sgr. 
pro 70 pfd. kleine 43 à 52 Sgr. 

Hafer inländiſchen 25 à 30 Sgr., 

a fd. ehe 10 a = Sgr. ö 

t weiße 48 à 57 r., feinſte bis 59 1 
pro 90 pfd. graue 50 a 65 S er 2 
grüne 50 a 64 S 

Bohnen pro 90 pfd. bis 59 Sgr. 

wichen pro 90 pfd. bis 51 Sgr. 

Dotter pro 72 pfd. bis 80 Sgr. 

Lelnſaat feine 70 a 78 Sgr. 


pro 70 pfd. mittel 58 a 65 Sgr., 
geringe 46 a 53 Sgr. . m 
Senf gelber pro 100 pfd., nur ganz trockene Waare verkäuflich, bis 


Spiritus 


oco 16 Thlr., excl. Faß, 


pro 19,000 Litres % pro Frühjahr 17 ½ Thlr. excl. Faß. 
Breslau, den 5. Januar. (Albert Cohn.) 


Weizen weißer 16,80 18,30 20,10 20,80 

per 100 Kilo. 
11,50 12,30 —13,30 
Gerſte 1,0 12,00 — 13,80 15,00 16,0 Af 
fer 10,80 12,30 13,40 A per 100 Kilo. — 
Futter⸗ 12,50 —13,50—14,50 A per 100 
kuruz) 12,20—18,20—14,00 A per 100 Kilo. — 
bderraps 30,75 27,00 — 26,00 A per 100 Ki 


17,40 18,60 19,80 
13,40 — 14,00 Ax, galiz. 


15,50 — 16,50 
Mais (Ku ze 


„gelber 16,40— 
Ro 2 schlich 15 — 
per 10% Kilo. — 
er 100 Kilo. — Das 
rbſen Koch⸗ 0 


Kilo. — 
Bine 
lo. — Winterrübſen 


29,75 26,00 25,00 r per 100, Kilo. — Sommerrübſen 29,0) 


25,50 — 24,50 Ag 
per 50 Kilo. — Klee 


er 100 Kilo. — Ra pskuchen 7,10- . 
amt roth 33,00 —38,00 —44,00—52,00 % eis 


45,00 — 55,00 - 60,00 - 66,00 A 


50 ; 
berg. 175,75 bz. 


— 


20 Fres. Stück 16,23 bz. — gr 
Mi na Dollars 4,185 G. 


7,10 7,0 


per 50 Kilo. 


eden des Proteſtantenvereins geworden. Bei der Vor⸗ 3 
2232388 ow, Sanigtdegdenden Herren Prediger Hoßbach Berlin, den 5. Januar. — Preußiſche Staatö-Papiere. - 
und Prediger Schneidler wiedergewadl, a8, Prediger Thomas Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 94,90 bi 
Prediger Matz aus Bres! gewählt. DE if eröffnete Herr“ Conſolidirte Anleibe 4½% 104,40 bi. 
Prebig baus Breslan den Eyklus der Diesjäprigen Borträge| do. do. 2 17% % - 94,75 bi. 
— . l Vortrage über „Kirche und religioſe Zustände im An⸗ Staatsanleihe 40% verſchied. 94,5 G. 
Farb Ei eu‘, in welchem derſelbe in lebendigen Staats⸗Schuldſcheine 3½%— .. 93,00 bz. 
en die Ginflüffe der franzöſiſchen Revolution auf die geiſtige Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% .. . 83,50 G. 
Entwicklun geistig 
ya 8 8 Frankreich und Deutſchland ſchilderte und zeigte do. do. 4% 94,50 G. 
3 Rt: begrüßte. die Menſchheit das 19. Jahrhundert an der do. do. 4½% . 104,70 bz. 
— Die Memoiren des verftorbenen öſterreicht Pommerſche do. had 52,76 bz. 
Staatskanzlers Fürſt M 5 iſchen do. do. 4% . + 9450 G. 
5 e Venen berichtet a welche, wie unlängit do do 4½% 101,80 bz 
iener richteten, von je . . J e 5 
Bilerieigüchen Botihafter in Paris, in bean, e ard F 
eugliſcher Sprache herausgegeben werden, ſind, wie 1105 55 Weſtor. Ritterſchaft 314% . 82,80 636. 
äntig mitiheilt, bezüglich ihrer baldigen Veröffeatli e do. bo. 4% 9,20 G. 
wärtig . 7 ichung auf ein do do 4 
unerwartetes Hinderniß geſtoßen. Ein großer Theil der Schrift⸗ 5 1 . 1 Ja EEE 100,90 bzB. 
nücke und Korrefpondenz, zumal jene, welche Metternich mit dem 5 do. II. Serie 5% . . 104,25 bz B. 
5 Wellin ton gewechſelt hatte, iſt nähmli do. do. 4½%«ꝭũ c ů᷑I uw. 
Herzog von i ch chiffrirt, do. N 
der der Schlüſſel befindet ſich weder im Befipe des Herausge- 55 eulandſch. I. 40% 1 
bete der Memoiren, Fürſten Richard Metternich, noch in dem der 555 do. II. 4% 95,10 65 
ſierreichiſchen Regierung. Lebterer bat ſich nun durch die Bes se kn 1. %% tEnH — 
0 ai lung des Grafen Beuſt in London an die engliſche Regie⸗ Pon = II. 47790 . 100,80 bz. 
mittelu 5 der Anfrage gewendet, ob dieſelbe jenen Schlüſſel noch Poſenſche N 1855 94,90 B. 
a = d geneigt ſei, denſelben dem Fürſten Richard Metter⸗ Preußiſche = * 94,80 bz. 
ne mittpeilen oder die darauf bezüglichen Schriftſtücke o. 40% 94,90 bz. 
Im auswärtigen Amte zu Wien veir— — Gold⸗ und i 
laſſen. J \ Dale 5. St. Papiergeld. — 


Sovereigns 


— — — — 


Imperials p. 


Bankn. 81,20 bz. — Oeſterr. Sil⸗ 


Telegraphische Schluss course. 


Berlin, den 7. Januar. 1878 


u 
Russ. Banknoten 
Warschau 8 Tage. 
boln. Pfandbr. 5% . . 
Poln. Liquidationsbrisfe . 
Westpreuss. Pfandbriefe. 
Wesipreus. do. 4½% 
Posener do. neue 4% 
Oestr. Banknoten 8 
Disconto Command, Anth, 

Weizen, gelber: 
April-Mai “ * 9 Du) * 
Mai- Juni 5 3 
loggen: 


April- Mai. 
Mai- Juni 
Rüböl. 
Januar r 
April-Mai 
Spiritus. 


Lombardzinsfuss . 


6.11.78. 
e ke stest. 

203 30020350 
5 202 951202 — 90 
? 62—45 62—90 
Ba 54— 50 54—60 


. 


95—50 95 - 30 
. 100—-90|100- 90 
. 94-30] 94—40 
168 — 8016890 
103-— 25102 


« 207 - 501207—50 
209 209 


ENTER 


139 139 
139 139 
142—50]142— 50 
142 142 


71—50 70-80 
71—20 71 


48—80| 48—60 
49--30| 49 
51—40] 51-30 
4 7 % 
5 ¼ % 


Thorn, den 7. Januar. 
Waſſerſtand der Weichſel 


Waſſerſtand der Weichſ 


el 


ſtern 2 Fuß 11 Boll. 
deute 2 Fuß 11 Sol. 


Am 13. Januar 


CONCERT 


von Pauline Grossi, Concertsängerin aus Wien, 

„ Clara Herrmann, Pianistin aus Lübeck. 

„ Wilhelm Müller, Concertmeister. erster Violoncellist 
der Königl. Hof-Capelle, Lehrer a. d. Königl. Hochschule und Mitglied 
im Quartett Joachim, aus Berlin. 

Programm vorzüglich; Compositionen von Bargiel, 
Beethoven, Chopin, Donizetti, Jensen, Kiel, Liszt, Mendelssohn, Schumann 
und Verdi. 

Nummerirte Sitze a 3 Mark, Stehplätze a E Mark 
und Schülerbillets a 1 Mark. 

— Billette zu haben in der Buchhandlung des Herrn E. F. Schwartz, 


Den Herren 


„„ Vauhandwerkiern 


Maſchinen⸗ 


Zeichnen⸗ Papier. 
Paus⸗, engl. 


Engl. Zeichenleinwand von vorzüglicher Güte zu billigen Preiſen beſtens 


empfohlen 
Walter Lambeck, 
Buchhdlg. 


RD xx xxx 
Zur gefälligen Beachtung Fr 


empfehle meinen ſehr werthen Kunden von Thorn und Umgegend die 
diesmal 


gans bedeutend ermäßigten Preiſe 
ieh won und 5 a ig is 6 
geboten 


recht vortheilbafte Einkäufe 


machen zu können. 
Bei Ausſtattungs- und größeren Wirthſchafts- Einkäufen räume 
außerdem, wie in den früheren Jahren, meinen werthen Abnehmern 
beſondere Vortheile ein. 


H. Lachmanski aus Königsberg. 
Verkaufslokal: Butter⸗Str. im früher Sachs schen 
Hauſe St. Annen⸗Str.⸗Ecke. 

PS. Beſtellungen auf nicht vorräthige Herren, Damen- und Kin- 


derwäſche nehme jederzeit entgegen und leſſe ſolche unter Garantie des 
Sitzens und der Haltbarkeit von anerkannt guten Arbeitskräften beſtens 


ausführen. 


Tivoli. 
Dienſtag, den 8 Jan. Wurſteſſen. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Dienſtag, den 8. Januar c. 
im Vereinslokal bei Hildebrandt 


Vortrag 


des Herrn Dr. Rothe über 


Medizinaberglauben. 
Der Vorſtand. 
Turnverein. 
Dienſtag, den 8. er. Wetturnen. 
(Geitſprun g) 


Suferafe 
Als Verlobte empfehlen nd: 
Pauline Senkpeil 
Max Schaumann. 
Thorn, den 6. Januar 1878. 


C .oaksverkauf. 


Coaks koſtet in der Gasanſtalt pro 
Centner 1 Mark 10 Pf. und bei Ent: 
nahme von 20 Centnern und mehr 1 
Mark: 

Thorn, den 4. Januar 1878. 

Der Wagiſtrat. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
den 4. Januar Nachmittags 12 ¼ Uhr 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Herrmann Fuchs zu Thorn iſt der kauf⸗ 
männiſche Konkurs eröffnet und der 
Tag der Zablungseinſtellung auf 
den 16. Dezember 1877 
feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann M. Schirmer 
hier beſtellt. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam ha⸗ 
ben, oder welche ihm etwas verſchulden 
wird aufgegeben, nichts an denſelben 
zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände 
bis zum 31, Jaunar er, eiuſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Konkurs maſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber oder andere, mit denjel: 
ben gleichberechtigte Gläubiger des Ge⸗ 
meinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. N 5 
Röniglihee Kreisgericht zu 

horn. 


1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Als unveſteubar zuruckg' kommen: 
Ein Packel, Ya Kilogramm ſchwer, an 
Fräulein M. Friedländer in Colberg. 

Der unbekannte Abſender obiger W gen Räumung des va dens 
Sendung wird hierdurch aufgefordert, verkaufe ſämmtliche Schuhwaa ren zu 
ſich innerhalb 4 Wochen zu melden und jedem nur annehmbaren Preiſe⸗ 
nach gehöriger Legitimation die Sen. 2 Glasſpinde mit Schiebern und ver⸗ 
dung in Empfang zu nehmen, widri⸗ ſchiedene Schuhmacherartikel, darunter 
genfalls dieſelbe nach Ablauf gedachter | eine Singer Maſchine, billig zu ver 
Friſt der Ober⸗Poſtdirektion in Danzig kaufen. a Binerowski, 
zum weiteren Verfahren eingeſandt wer⸗ gegenüber Hötel Copernieus. 
— ven 0. Januar 1070. 2a s — 

Kaiſerl Poſtamt zur [ Stelle eines ländlichen Grund- 
8 0 ſtücks eingetragen, find ſofort zu cediren. 
Eine große und eine kleine Wohnung Näheres bei 
zu verm. Gerechteſtr. Nr. 102. i C. Pietrykowski, Thorn. 


Wannen. 1 Höniches Dad, 8. fe 


Geöffnet Wochentage 8 U. Mrgs. bis 8 U. A., röm. Bad 9 U. Mrgs 
bis 7 u A. (Sonne u. Feſttag 8—1 U. Mitt., röm. Bad. 9— 12 u. Vorm.) 
Montag u. Donnerſtag Vorm. röm. Bad nur für Damen. 
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Einladung zumAbonnement auf die illustr. Modenzeitungen 


ICTORIA waer i Sabrgans. Erscheint 4 


Mal monatlich. Preis für das 
ganze Vierteijabr (6 Unter— 
haltungs-, 6 Modenummern mit 6 co'orirten Mode: 
kupfern und 3 Schnittbeiblättern): 2 R⸗-Mark 50 


rr 


großer Maskenball 
Sonnabend, d. 12. Januar 


R. Droese. 
Das Uebriae beſagen die Anſchlagzettel 


J. Jettmar. 

Der von mir bereits angekün— 
digte Unterricht beginnt am Mitt» 
woch, den 9. um 7 Uhr für Da⸗ 
men, um 8 Uhr für Herren, im 


Artushof. 

Näheres im Circulair bei Herrn 
L. Grée und in meiner Wob⸗ 
nung Altſtädt. Markt Nr 162 


Pauline Grossi 
sind à 1,50 zu haben bei 


E. F. Schwartz, 


Im Verlage von Ernst Lambech in Thorn find erſchienen und in 
ſämmtlichen Buchhandlungen, jo wie bei allen Kalender-Verkäufern zu haben 


Volks kalender 
für die Provinzen Preußen, Pommern, Poſen und Schleſien auf das Jahr 
1878. Mit vielen Illuſtrationen und einem Notiztalender Preis 75 9 


Haus kalender 
für die Provinzen Preußen, Pommern, Polen nnd Schleſien auf das Jahr 
1878. Mit vielen Illuſtrationen und einem Nolizkalender Preis 50 4 
Beide Kalender erfcheinen in ihrem neunten Jahrgange und baben ſich 
von Jahr zu Jahr der ſtets wachſenden Gunſt des Publikums zu erfreuen. 
Von dem Wunſche geleitet, den verehrten Abnehmern meines Kalenders ſtets 
Neues und Vorzügliches zu bieten, habe ich für den vorliegenden Jahrgang in der 
rübmlichſt bekannten Kunſtagnſtalt von L Baumann u. Co in Düſſeldorf zwei äußerſt 
anſprechende Bilde anfertigen laſſen und biete dieſelben hiermit als 


Prämien-Hilder 


an. — Die Blätter ſind nach den Oelgemälden des bekannten Berliner Malers C. 


hergeſtellt, als eine künſtleriſck⸗-vollendete bezeichnet werden. 


Hroßpapa. großmama 

N e Gruppen- Bilder. Größe je 50 u. 42 Centimeter; 
bieten zwei prachtvolle und gewiß hoch willkommene Zimmerzierden dar, und glaube ich, 
daß Niemand die Gelevenheit vorüber geben laſſen wird, ſich in den Beſitz dieſer Blat⸗ 
ter zu ſetzen, zumal ich mit Rückſicht auf die zu erwartende ſehr bedeutende Nachfrage, 
den Age aber 7 a 1 55 uk er 

m Kunſthandel koſten die Bilder 36 Mark, den Abnehmern des vorliege 
Kalenders ſteht ein 7 beider Blätter zu 2 Mark zur Verfügung. — Jede Buch⸗ 
handlung iſt in den Stand geſetzt dieſe Prämien zu letzterem Preiſe zu beſorgen. 

Ernst Lambeck, Verlagsbuchhandlung Thorn. 


Haasenstein & Vogler 


Annoneen-Annahme für alle Blätter des In- und Auslandes 


Berlin 


77. Keipzigerstrasse 77, 
— 2 
Stettin 

Grosse Oderstrasse 12. 

Wir halten dem inſerirenden Publikum unſer jeder Goncurrenz gewachſe⸗ 
nes als reell bewährtes Inſtitut empfohlen, deſſen ungetrübte Bezlehungen zu 
den Zeitungen Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz und Spezialverträge 
mit den Hauptzritungen Rußlands, Frankreichs, Englands, Amerikas etc. uns 
in den Stand fetzen 


zu Originaltarif⸗Preiſen zu inferiren und bei 
möglichſter Raum⸗Erſparniß im Arrangement die 
höchſten Rabatte 


zu gewähren. 

Durch eine zwanzigjährige Erfahrung ſind wir im Stande, 
Rath bei Auswahl der für die betreffende Annonce geeignetſten 
ertheilen; ſowie genaue Koſtenvoranſchläge anzufertigen. 

Zeitungsverzeichnisse gratis. 


Jährlich: 2000 Original⸗Illuſtrationen, 200 Stickerei⸗ 
Vorlagen, 200 Schnittmuſter, wodurch, unter Beifügung 


einer klaren Beſ chreibung g 
14tägige Ausgabe: 


As und WELT 


Arten Toilettegegenſtände 
für Damen und Kinder, 
ferner Leibwäſche f. Damen, 
Herren und Kinder, Hand⸗ 
— 5 0 fache 
wahl. — Der belletriſtiſche int? . 
Theil“ bringe nur ſthlvoll VIII. Jahrgang, Erſcheint 2 I Hr ar 
unterhaltende u. belebrende natlich. Preis für das ganze Viertel- 
Original⸗Artikel d. belieb⸗ jahr (6 Modenummern mit 6 Unter⸗ 
teften deutſchen Schriftſtel⸗ haltungs- und 6 Schnitt⸗Beiblätlern): 
ler und künſtleriſch ausge⸗ 2 R.⸗Mark 
führte Orig.⸗Illuſtrationen. 5 i 

Daſſelbe. Prachtausgabe mit jährlich 52 colorirten Kupfern 
4 R.⸗Mark 50 Pfze. 

Jährlich: 2000 Original⸗Illuſtrationen, 200 Stickerei⸗Vorlagen, 400 
Schnittmuſter. 


VI. Jahrgang. Er⸗ 
ſcheint 2 Mal mo- 


Tllustrirte h 
natlich. Preis für 
das ganze Viertel⸗ 


Monz ne b B. 


Die Iluſtrirte Modenzeitung, eine billine Volks⸗Au sgabe von „Victoria 
bezw. Haus und Welt“, giebt in jeder Nummer den vollſtändigen Inhalt 
einer Arbeits⸗Nummer der beiden Zeitungen wieder. 
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Expedition der Vietoria. 
46, Lügowſtraße in Berlin W. ; 
Alle Buchhandlungen, in Thorn Walter Lambeck, und Poſtämter 
des In-und Auslandes nehmen jederzeit Beſtellungen entgegen und 
liefern auf Verlangen Probenummern gratis. 
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Verantwortlicher Redatteun Fritz Bley. — Druck und Verlag der Ratbsbuchruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


uverläſſigen 
Zeitungen zu 


. rr 


KRARRKKKERK 


Süßnapp angefertigt und darf die Wiedergabe in Chromolithographie, durch 18 Druck! - 


en — 
Singverein. 
Mittwoch, den 9. Januar 8 Uhr 

Abends in der Singklaſſe des Gymna⸗ 

fiums, Generalverſammlung, Vorſtands⸗ 


wahl, Aufnahme neuer Mitglieder und 
Uebung. 


Um zablreiche Betheiligung wird ges 


Der Vorſtand. 


beten. 


Heute Dienſtag Abends 6 Uhr 


friſche Grüß: und Leber⸗ 
würſtchen 

Frohwerk, 

Breiteſtr. Nro. 459, 
Heute Abend 6 Uhr 
feiſche Grütz und 
Le berwürſtchen. 
J. H, Rudolph, 

Schuhmacherſtr. 421. 


= 


Gummiſchuhe u. Regeu⸗ 
mäntel 


werden dauerhaft reparirt, 


Culmerſtr 320. 


Echt Emmenthaler, Schwei⸗ 


zer⸗Käſe und Tilſiter 
Sahnen - Kae 


empfiehlt Carl Matthes. 


Fur mein Getreidegeſc ft ſuche ich * 


zum ſofortigen Eintritt einen 
Lehrling 

Gustav Fehlauer. 

Ein Lehrling 


ſiadet ſofort Stellung in der Delikateß⸗ 


und Colonialwaaren Handlung von 
Julius Schottländer 
in Bromberg. f 
ine Wohnung, beſtehend aus 2 
“Stuben und heller Küche, ſowie 
eine einzelne Stube nebſt Küche Ge⸗ 
rechteſtr. Nro. 122 zu vermiethen; zu 
erfragen daſelbſt bei Frau Kindermann. 
(Cine Wohnung nebst Zubehör iſt vom 
1. April ab z. derm. Neuſtadt 
Eliſabethſtraße 7. 
1 Wohnung Weißeſtraße 72 2 
Tr. hoch iſt vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. 


3 Geſchwiſter Kayserling. 
Eine Familienwohnung zu vermielh⸗ 
Weißeſtraße 71. 
C Wohnung iſt von ſozleich oder 
1. April zu vermiethen Kl. Mocker 
ber Schäfer. 
1 Fam ⸗Wyn., 3 Tr. h u. I Il Wohn. 
v. 1. April z. orm. b Moritz Lerit. 
Ein Kutſcher mit guten Atteſten 


ſſofort geſucht Hotel Soncoute. 


Standes-Amt Thorn. 
In der Zeit vom 1. bis 5. Januar 
ſind gemeldet: 

a. als geboren: 
1. Paul Adalbert S. des Kim J. Neu⸗ 
kirch. 2. Ernft Otto S. des Rectors E- 
E. Lindenblatt. 3. Johann Theodor S. 
des Schiffsgeh. J. Oſiusti. 4. Jopanna 
unehl. 5 Wladislaw unehl. 6. Iſidor 
©. des Kims D Braunſtein. 7, Bruno 
Reinhold S. des Schuhmſirs. M. Schmidt⸗ 
8. Carl Richard Fran, S. des Feldw. F. 
Hawellek. 9. Herrmann Wilh. Ferdinand 
S. des Paſtors F. Gädke. 10. Franziska 
T. des Schuhmſtrs. J. Prylinski. 11. Ju⸗ 
lie Appollonia Hedwig unehl. 12. Frie⸗ 
drike Margarethe Edita T. des Vice⸗Feldw. 
J. Bohm. 13. Lucian S. des Reſtaurateur 
V. Radomski. 14. Eine Tochter des Kauf⸗ 
manns Friedr. Müller. 
b. als geſtorben: 
1. Maurermſtr. C. Reinicke 75 J. 5 M. 
alt. 2. Arb. J. Jantzowski 43 J. 2 M. 
alt. 3. Schloſſergeſ. M. Sobott 27%. alt. 
4. Gymnaſiallehrer E Müller 63 J. alt. 
5. Marianna T. des Arb. J. Buchalski 
4 9. alt. 6. Leon S. des Droſchtenk. J. 
Wernerowski 6 M. alt. 7. Arb. J. Dem⸗ 
bickt 66 J. alt. 8. Arb. A. Wisniewski 
8 J. alt. 9. ein todtgeb. Kind weibl. 
Geſchl. (unehl.) 
c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Maurergeſ. J. F. Pigarſch u. Wittwe 
J. A. Adam geb. Wachter beide zu Stolte. 
2. Böttchergeſ. C. L. Rochow u. M. Mas⸗ 
lontiewicz beide zu Thorn (Neuſt. u. Culm. 
Vorſt.) 3. S; neidergeſ. F. Wolowski u. 
L. Schmidt beide zu Thorn (Bromb.⸗ und 
Jacobs⸗Vorſt.) 


